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Rechtliche Rahmenbedingung der Altersversorgung und Erwerbstätigkeit von Frauen 

Der Bundestag wolle beschließen: 

Die dem Deutschen Bundestag vorgelegten Gesetzentwürfe zu 
Leistungskürzungen in den Bereichen der Rentenversicherung 
und Arbeitsförderung sowie der gesetzlichen Krankenversiche-
rung treffen die Bürgerinnen und Bürger in unterschiedlichem 
Ausmaß. In einigen Punkten gehen sie  in unverhältnismäßig 
schwerem Ausmaß zu Lasten von Frauen und kollidieren somit 
auch mit dem Gleichstellungsgebot des Grundgesetzes. Es han-
delt sich hierbei insbesondere um: 
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1. 1991 hat der Deutsche Bundestag in einer Entschließung Al-
tersarmut als ein besonderes Problem für Frauen anerkannt 
und die feste Absicht erklärt, daß bis zum Jahresbeginn 1997 
ein Gesamtkonzept vorgelegt werden soll, in dem notwendige 
Verbesserungen in der Alterssicherung der Frauen gesetzlich 
geregelt und Erziehungs- und Pflegeleistungen besser aner-
kannt werden sollen. 

Diese Entschließung hat die Annahme gestärkt, daß es in der 
Altersversorgung der Frauen keinesfalls zu Verschlechterun-
gen, vielmehr jedoch zu Verbesserungen kommen soll. 

Viele Frauen haben sich nicht zuletzt deshalb bei ihrer Berufs-
und Lebensplanung auf die Zielsetzung der Rentenreform 1992 
verlassen, wonach die Altersgrenze für Frauen erst ab dem Jah-
re 2001 angehoben werden soll, wenn es die Situation auf dem 
Arbeitsmarkt zuläßt. Die Durchsetzung der Vorschläge zur vor-
zeitigen Anhebung der Altersgrenze wäre somit ein grober Ver-
trauensbruch und berücksichtigt nicht den hohen Stand der Ar-
beitslosigkeit. 

Der Deutsche Bundestag lehnt daher die vorzeitige Anhebung 
der Altersgrenze in der Rentenversicherung der Frauen ab. 

2. Der Deutsche Bundestag stellt erneut fest, daß die Erwerbsar-
beit die Grundlage einer eigenständigen Altersversorgung der 
Frau ist. Die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Lockerung des 
gesetzlichen Kündigungsschutzes würden überwiegend zu La-
sten der Frauen gehen, da sie besonders in den Bereichen wir-
ken, wo Frauen beschäftigt sind: im Einzelhandel, in Arzt- und 
Rechtsanwaltpraxen, im Dienstleistungsgewerbe des Hand-
werks, in Kosmetik- und Friseursalons. 

Der Deutsche Bundestag lehnt daher eine Anhebung des 
Schwellenwertes beim Kündigungsschutz ab. 

Auch die geplante „Sozialauswahl” bei der Erleichterung von 

betriebsbedingten Kündigungen würde überproportional zu 
Lasten der Frauen gehen, da diese häufig wegen längerer Er-
werbslosigkeit oder Unterbrechungszeiten wegen Kinderer-
ziehung eine geringere Betriebszugehörigkeit aufweisen. 
Frauen arbeiten häufiger unterhalb ihrer Qualifikation, sie sind 
öfter teilzeitbeschäftigt, weniger unterhaltsverpflichtet und 
könnten im Rahmen der sog. Sozialauswahl eher Opfer von 
betriebsbedingten Kündigungen werden. 

Der Deutsche Bundestag lehnt daher eine Änderung bei den 
betriebsbedingten Kündigungsmöglichkeiten ab. 

Bonn, den 19. Juni 1996 
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